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England und die Vereinigten Staaten. 


Wenn in der letzten Zeit die Möglichkeiten kriegeriſcher 
Verwickelungen erwogen worden ſind, dann wird wohl keiner 
auf den Gedanken gekommen jein, daß zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten von Amerika Schüſſe gewechſelt 
werden könnten. Und doch rückt jetzt die Möglichkeit einer 
kriegeriſchen Verwickelung zwiſchen dieſen beiden Ländern unge⸗ 
mein nahe. Die Clevelondſche Botſchaft betreffend den Konflikt 
zwiſchen England und Venezuela führt eine Sprache, die ſich 
von einer Kriegsdrohung eigentlich durch nichts unterfcheidet, 
Es iſt ja richtig, daß in Washington ſtarke Worte gern ge⸗ 
braucht werden, und daß die Gewohnheiten der europälſchen 
Diplomatie dort zuweilen außer Acht bleiben, aber fo wie 
Cleveland jetzt unter Zuſtimmung der öffentlichen Meinung 
ſeines Landes ſpricht, ſo tritt man doch nicht hervor, wenn 
hinter den Worten nicht unter Umſtänden auch der nachhaltige 
Ernſt der Thaten ſtehen ſoll. Gleichwohl ſagt es Einem die 
geſunde Vernunft, daß dieſe allerdings zugeſpltzten Gegenſätze 
einſtweilen mit kaltblütiger Ruhe betrachtet werden dürfen. 
Es giebt ja noch andere Mittel und Wege als einen Krieg, 
um einen Streitfall aus der Welt zu ſchaffen, und man darf 
daran erinnern, daß die öffentliche Meinung in Amerika über 
die Alabamafrage ſeiner Zeit ebenſo erregt war, wie jetzt über 
die venezuelaniſche. Gleichwohl konnte damals ein Schieds⸗ 
gericht die Sache begleichen. Der Ausweg, den vene⸗ 
zuelaniſchen Konfliktsfall ebenſo einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten, bietet ſich naturgemäß dar, und wenn auch 
eine Zeit hindurch allerlei Unruhe von hüben und drüben ver⸗ 
breitet werden wird, jo darf man doch hoffen, daß ein Schieds⸗ 
gericht schließlich das letzte Wort haben wird. 

In Berliner politiſchen Kreiſen legt man dem Zwiſchen⸗ 
fall inſofern eine größere Bedeutung bei, als er geeignet er⸗ 
ſcheint, die Intereſſen und Aufgaben der engliſchen Weltpolitik 
u zerſplittern. Inſofern alſo ſtände eine nicht unbeträchtliche 

ückwirkung auf dle orientaliſchen Angelegenheiten zu erwarten. 
Die Politik der Vereinigten Staaten hat ſchon häufig eine 
ſtarke Gemeinſamkeit mit der antiengliſchen Politik Rußlands 
erkennen laſſen. Ein Zuſammenhang zwiſchen den engliſch⸗ 
amerikaniſchen Wirren und der türkiſchen 
Frage beſteht natürlich nicht, wohl aber wird man es in 
Petersburg mit begreiflicher Genugthuung aufnehmen, daß die 
amerikaniſche Diverſion das britiſche Kabinet nöthigen könnte, 
den Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit vom Bosporus hinweg und 
nach ſeinen amerikaniſchen Beziehungen hin zu verlegen. Was 
die vielberufene Monroe⸗Doktrin anlangt, fo läßt ſich dieſe, in 
der Mitte der dreißiger Jahre aufgeſtellte Theſe des Senators 
Monroe kurz in die Worte faſſen: „Amerika den Ameri- 
kanern.“ Als anerkannter Beſtandtheil des internationalen 
Rechts kann die Doktrin kaum angeſehen werden. Freilich ift 
eine Probe auf Für und Wider noch niemals gemacht 
worden, aber die bloße Thatſache, daß eine Reihe euro⸗ 
päiſcher Staaten Beſitzungen auf dem amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent und in Weſtindien haben, iſt an ſich ſchon ein ſtill⸗ 
ſchweigender und nachdrücklicher Proteſt. So ungewöhnlich und 
unglaublich der Gedanke eines Krieges zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten erſcheinen muß, ſo mögen immerhin 
die beiderſeitigen Machtmittel kurz geſtreift werden. Die Ver⸗ 
einigten Staaten haben in den letzten Jahren bedeutende 
Mittel auf ihre Flotte verwendet, und ſie beſitzen einige Schiffe 
von allererſter Stärke. Aber gegen die Macht, die England 
zur See entfalten könnte, auch wenn es durch Oſtaſien und 
die Türkel abgezogen wird, kann jene Flotte kaum in Betracht 
kommen. Dafür wieder erſcheint England verwundbarer in Ka⸗ 
nada. Zwar iſt es eine echt kriſche Auffchneiderei, wenn „die 
iriſche Nationalalliance“ den Amerikanern 100000 Soldaten 
zum Kampfe gegen England anbietet, aber „Paddy“ zählen in 
den Vereinigten Staaten doch nach Millionen und Paddy haßt 


die Engländer glühend. 


ington, 18. Dez. Die Repräſentanten⸗ 
1 einftimmig den Geſetzentwurſ an, durch 
welchen der Präſident ermächtigt wird, eine Kommiſſion 
zur Grenzfeſtſtellung in Venezuela zu ernennen, 
und bewilligte 100 000 Dollars zur Deckung der Koſten für 
dieſe Kommiſſion. 

Paris, 18 Dez. Der „Temps“ erklärt in einem Artikel 
über die Botſchaft des Präſideaten Cleveland, Eng: 
Land könne ſich unmöglich einer derartigen De» 
müthigung unterwerfen Clevelands Aus legung der 
Monroedottrin ſei ebenſo unheilvoll für die Schützlinge der 
Vereinigten Staaten wie für Europa. Der Artikel ſpricht am 
Schluſſe die Ueberzeugung aus, daß der Konflikt eine friedliche 
Beilegung finden werde. 
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Hundertundzweiter 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 18. Dez. Von dem fo viel Auffehen er⸗ 
regenden Beſuch des Kaiſers in Friedrichsruh, 
deſſen auch der geſtrige Hofbericht kurz erwähnte, hat die Re⸗ 
gierungspreſſe bisher keine Notiz genommen. Der heutige 
Hofbericht theilt mit, daß der Kalſer Mittags den Finanz ⸗ 
miniſter Dr. Miquel zum Vortrage empfangen habe. Heute 
Abend ſchreibt die „Nat.⸗ Ztg.“: 

„Der Entſchluß des Kaiſers, den Fürſten Bismarck in Frie⸗ 
drichsruh zu beſuchen, war, wle wir hören, als der Kalſer Berlin 
verließ, hier Niemandem bekannt; dem Gefolge wurde ecft dei der 
Rückreiſe von Altona auf dem dortigen Bahnhofe mitgetheilt, daß 
der Zug in Frledrichsruh halten werde. Die Begrüßung daſelbſt 
machte auf Augenzeugen, welche auch bei den früheren Begegnun⸗ 
gen anweſend waren, den Eindruck beſonderer Herzlichkelt. Fürſt 
Bismarck war bei der Tafel ſehr vergnügt und bekundete dies u. a., 
als er zum Schluß einen Wein kommen ließ, den ex, wie er ſagte, 
von feinem Freunde Crispi erhalten habe. Es tft mit gutem 
Grunde anzunehmen, daß die Unterredung, welche der Kalfer und 
Fürſt Bismarck ohne Zeugen hatten, ſich hauptfächlich auf 
die orientallſche Angelegenheit bezog. Fürſt Bis- 
marck hat in beſtimmte Ausſicht geſtellt, daß er, wenn ſein Ge⸗ 
ſundheſtszuſtand jo gut bleibt, wie er jetzt ſſt, zur Feier des Ge⸗ 
ne der Reichsgründung am 18. Januar nach Berlin kommen 
werde.“ 

Damit wäre alſo das Wort des Fürſten Bismarck von 
1890 beſtätigt: Le roi me reverra. Daß übrigens eine mehr 
als einſtündige Unterredung ſich ausſchließlich auf die Orient⸗ 
frage bezogen habe, wird Manchem unwahrſcheinlich fein. So: 
weit aus den Auslaſſungen der „Hamb. Nachr.“ zu erſehen 
war, ſchien man in Friedrichsruh die Zurückhaltung der Reichs⸗ 
regierung in den türkiſchen Dingen ebenſo zu billigen, wie die 


Wlederanknüpfung des Drahtes in Petersburg. Dagegen mußte 5 


es jedem Leſer der „Hamb. Nachr.“ auffallen, daß das Organ 
des Fürſten Bismarck in letzter Zeit mindeſtens einmal täglich 
für eine Bekämpfung der Sozialdemokraten 
auf dem Wege des Ausnahmegeſetzes eintrat. Auch heute wieder 
veröffentlicht das Blatt einen Artikel, der „liberale Irrthümer“ 
bekä npft, d. h. die Meinung der „Weſ. Ztg.“, es ſei der „Gipfel 
politiſcher Gewiſſenloſigkeit“, darauf inzuarbeiten, daß der Staat 
in die Nothwendigkeit komme, ſich mit Waffen gegen die eigenen 
Bürger zu vertheidigen. Das Organ des Fürſten Bismarck iſt 
der Anſicht, daß „wirkliches Kriegführen unver⸗ 
meidlich iſt.“ Das Reich befinde ſich im Zuſtande der 
Nothwehr. Damit ſteht freilich nicht im Einklang, wenn in 
Abrede geſtellt wird, daß die Sozialdemokraten den Staat 
beſiegen oder unterwerfen können. „Das äußerte, jedoch nicht 
wahrſcheinlichſte der Ziele, die der ſozialdemokratiſchen Bewe⸗ 
gung durch die Natur der Dinge geſtellt ſind, iſt die Zer⸗ 
ſtörung irgend welcher ſtaatlichen Snftitutionen, aber nicht die 
Unterwerfung.“ Der Staat aber müſſe Alles, was in ſeiner 
Macht liegt, verſuchen, die Kataſtrophe demnach zu vermindern, 
ſodaß, wenn ſie trotzdem eintritt, er ſich nicht den Vorwurf 
zu machen braucht, irgend ein Mittel zu ihrer Umgehung 
unverſucht gelaſſen zu haben. „Zu dieſen Mitteln, ſchließt die 
Erörterung, nehmen wir in erſter Linie die Herſtellung eines 
wirkſamen Spezialgeſetzes gegen die Sozialdemokratie, das ihre 
Organiſation und Agitation im Lande lahm legt und ſie verhindert, 
ſich ferner unter dem Schutz der Staatsgeſetze gegen den Staat 
zu rüſten. Das iſt unſer ceterum censeo in dieſer Frage 
und wir werden nicht müde werden, es ſo lange zu wieder⸗ 


holen, bis der Erfolg, den wir dabei im Augeſ g; 


haben, erreicht iſt.“ — Das iſt die Politik, welche Fürſt 
Bismarck, ſo lange er im Amt war, vertreten hat und die im 
Frühjahr 1890 ſeine Entlaſſung herbeiführte. Sollte ſie jetzt 
wieder aufgenommen werden, jo wäre das ein Syſtemwechſel 
von der allergrößten Bedeutung, der ſelbſtverſtändlich durch 
einen Rücktritt des Reichskanzlers und der Mehrzahl der 
Miniſter eingeleitet werden müßte. Die nächſte Etappe wäre 
alsdann die Auflöſung des Reichstags, da der gegenwärtige 
ein Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie ablehnen würde 
und falls die 
geben ſollte, dieſe vor die Frage eines Staatsſtreichs ſtellen 
würde. — Es iſt in hohem Grade charakteriſtiſch, daß der⸗ 
gleichen Betrachtungen heute wieder an der Tagesordnung ſind 
— trotz der geradezu kläglichen Niederlage, welche jene Politik 
der 80er Jahre erlitten hat. l 

— Der „National⸗Zeitung“ werden die an die Verhandlungen 
über die Handwerkskammer⸗Vorlage geknüpften Gerüchte von dem 
bevorſtehenden Rücktritt des Staatsſekretärs Dr. v. Bötticher 
als völlig unbegründet bezeichnet. 

— Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet: Bel der heutigen 
Landtagserſazwahl im Wablkreiſe Wittlich ⸗Berntaſtel⸗ 
Rheinbreitbach wurde Gutsbeſitzer Guſtav Bieſenbach 
(Ctr.) mit 204 gegen 3 Stimmen gewählt. 

W. B. Karlsruhe, 18. Dez. Zur heutigen Erinnerung 
Haut des Gefechts von Nutts ſandte der Kalſer ein 
egrüßungstelegramm. Prinz Wilhelm von Baden tft à la suite 


euwahl keine Mehrheit für die Regierung er⸗ S 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz ® 
bel unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗ Expeditionen 
N. Mofle, 
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e- für den . 
W. Dr Boten. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 10 


nſerate, die ſechsgeſpalt ‚elle ober beten 
eee 30 Di. en ber 1 


abe 


des 1. Badiſchen Leib-Grenabter-Megiments Nr. 109 geſtellt und 
demſelben gleichzeitig der Orden pour le mérite verliehen worden; 
der Prinz bat an der Spitze der erſten badiſchen Infanterte Brigade 
am Gefecht von Nuits theilgenommen. — Der Katfer und der 
Großherzog tauſchten herzliche Telegramme aus. 


MNilitäriſches. 

— Perſonal veränderungen im V. Armeekorvs. Bölke, 
Sek.⸗Lt. vom 8 Oſtpreuß. N Nr. 45, unter Beförderung 
zum Pr. It. und unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Komp.⸗ 
Offizier bei der Unteroffizierſchule in Potsdam in das Gren.⸗Reg. 
Nr. 6, Rennebart h. Sek Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inſ.⸗Reg. 
Nr. 46, in das 4. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 59, v. Schaper, Major 
z. D. und Bezirksofftzler dei dem Landwehrbezirk Schrimm, unter 
Belaſſung in feinem Kommando zur Dlenſtleiſtung bei dem Krlegs⸗ 
miniſterlum, in gleicher Eigenſchaft zum Landwebhrbezirt Muskau 
verſetzt. v. Engel, Sek.⸗Ot. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillon 
Nr. 5, vom 1. Januar k. J. ad auf ein Jahr zur Dienftleiftung 
bei dem Oldenburg. Drag.⸗Reg. Nr. 19 kommandirt. v. Trotta 


8 
Morgenausgabe bis 5 achm. angenommen. 


gen. Treyden, Hauptmann vom 3 Niederſchleſ. J 
50, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 
49. Infanterie⸗Brigade (1. Großgerzogl. Heſſiſch.), als Kompagnie⸗ 
Chef in das 1. Schleſ. Gren. Reg. Nr. 10 verlegt. Arnold, 
Hauptmann und Kompagniechef vom 2. Poſen. Jaf.⸗Reg. Nr. 19, 
dem Regiment unter Beförderung zum überzähl. Major aagregirt. 
v. Oven, Hauptmann vom Generalſtabe des VIII. Armeekorps, 
als Kompagniechef in das 2. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 19 verſetzt. 
v. Wullferona, Hauptmann u. Kompagniechef vom 2. Weſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Reg. Nr. 7, dem Regiment unter Beförderung zum 
überzähl. Major agaregirt. v. Eckartsberg, Pr⸗Ot. von dem⸗ 
jelben Regiment, zum Hauptmann n. Kompagniechef befördert. 
v. Normann, Pr.⸗Ot. a la suite des 1. Poſen. Jaf.⸗Reg. Nr. 
18, unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Erzieber bei dem 
Kadettenhauſe in Potsdam, in das 2. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 
7 verſetzt. v. Engelbrechten, Hauptmann und Kom pagnie⸗ 
Chef vom 2. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 19, unter Beförderung zum 
überzähl. Major, als agaregirt zum 1. Weſtfäl. Inf.⸗Reg. Nr. 13, 
ode, Hauptmann vom Inf.⸗Reg. Nr. 98, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bel der 30. Infanterie-Brigade, 
als Kompagniechef in das 2. Poſen. Inf. Reg. Nr. 19 verſetzt. 
v. Flottwell, Rittmeiſter vom Oitthau. Ulan.⸗Reg. Ne. 12, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 9. 
e als aggreairt zum Oſtpreuß. Drag.⸗Reg. Nr. 
erſetzt. v. 
Kaiſerin Nr. 2, als Adjutant zur 9. Ravallerle⸗Brigade kommandtck. 
v. Kalckreuth, Sek.⸗Ot. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4, in 
das 2. Letb⸗Huſ.⸗Reg. Kaiſerin Nr. 2 verlegt. Anders I., Pr.⸗ 
Lt. vom Schleſ. N Nr. 6 in das Poſen. Feld⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 20 verſetzt. Guſe, Major und Abtheilungs⸗Kommandeur 
vom Poſen. Feld⸗Art. Reg. Nr. 20 ein Patent ſeiner Charge ver⸗ 
liehen. Brandt, Hauptmann a la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Reg. Nr. 6, unter Entbindung von der Stellung als zweiter Art.» 
Offizter vom Platz in Poſen, als Kompagniechef in das Regiment 
wieder einrangirt. Pohl, Hauptmann und Kompaniechef von 
demſelben Reg., unter Stellung a la suite des Reg., zum zweiten 
Art. ⸗Olfizier vom Platz in Poſen ernannt. Homann, Unter⸗ 
offizier vom 2. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 19 u. Preußer, Unter 
offizier vom Poſen. Ulan.⸗Reg. Nr. 10 zu Port.⸗Fähnrichen beför⸗ 
dert. Metz, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des Rhein. Traln⸗Bataill. 
Nr. 8 (Inowrazlaw), zum Pr.⸗Lt., Brückner, Vicefeldwebel 
vom Landwehrbezirk Guben, zum Sek. Et. der Reſ. des 2. Poſen. 
J f.⸗Reg. Nr. 19, 
Ulan.⸗Reg. Nr. 10 (IV Berlin), zum Br-Lt, Schelbert, Dice 
wachtmeiſter vom Landwehrbezirk IV Berlin zum Sek.⸗t. der Reſ. 
des Niederſchleſ. Feld⸗Art⸗Reg. Nr. 5, Haſſert, Blcefeldwebel 
vom Landwehrbezirk Naumburg a. S., zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 
3. Poſen. Inf» Reg. Nr. 58 befördert. Hont 09 tt, Sek ⸗Lt. von 
der Reſ. des Weſtfäl. Fül-Meg. Nr. 37 (Görlitz, zum Pr. t., 
Finger, Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk Lauban, zum Ser ⸗ 
&. der Reſ. des 2. Poſen. Inf. Reg. Nr. 19, Greulich Blce⸗ 
feldwebel vom Landwehrbezrk Schroda, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 
1. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46, H abe imer, Sek⸗Lt. von 
der Kavallerſe 1. Aufgebot? des Landwehrdezirks Rawtiſch, zum 
ct, Dibrberg, Vicewacht neiſter vom Landwehrbezirk Ras 
witſch, zum Sek., Lt. der Rei. des Weſtpreuß. Ulan.⸗Reg. Nr. 1, 
Bieltg, PVicefeldwebel vom Landwehrbezirk Oſtrowo, zum Sets 
Lt. der Landwehr⸗Infanterle 1. Aufgebots, OHaaſpihl, Sek.⸗Lt. 
von der Mel. des Niederſchleſ. Train⸗Batalllon Nr. 5 (Görlitz) zum 
Pr.⸗Lt., Arndt, Bicefelbmebel vom Landwehrbezirk I. Breslau, 
um Sek.⸗Ot. der Mei. des Weſtfäl. Poe Nr. 37, Weder, 
icewachtmeiſter vom Landwehrbezirk Woblau, zum Sek. Ot. der 
Reſ. des Niederſchleſ. Train⸗Bataillon Nr. 5 Schläger, Sel.⸗ 


Lt. von der Ref. des 1. Schleſ. Drag ⸗Reg. Nr. 4 (I Müniter), er 
02 


„Lt., Qutbardt, Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk St. 
er 1 5 en „Lt. der Mel. des N. Nlederſchleſ. Juf⸗ Reg. Nr. 50, 
o mmer, Sek., It. von der Ref. des 2. Niederſchleſ. Jaf⸗Reg. 
Nr. 47 (Frankfurt a. M), zum Pr.⸗Lt. Krebs, Ilcewachtmeiſter 
vom Landwehrbezirk reslau, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Poſen. 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr, 20 befördert. Kretſchmer, Pr.⸗Lt. vom 
1. Weſtpreuß. Greu.⸗Reg. Nr. 6, als Halbinvallde mit Benfton aus⸗ 
deſchleden und zu den Offisteren der Landwehr Infanterie 2. Auf⸗ 
ebots, v. Kleiſt III. Set.=Lt. a la suite deſſelden Reg., ausge⸗ 
5 au ergangen Map 1 8 übergetreten. 
e en, Vt. e eſ. des 1. ei. 5 8 
der Abſchted bewilligt. Drag.-Rrg. Nr. 4 


= Berionalveränderungen in der 4. bra⸗ 
mowski, Port.⸗Fahnrich vom 6. Pom. © gg 2 zum 
Set⸗ Ot. befördert. Lis kow, Rudelo ff. Set. Lis. don der 
Rel. des Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 3! (Stettin), zu Pr. O., Heuer, 
Bieefeldwedel vom Landwehrbezirk I Berlin, zum Sek.⸗Ot. der Reſ. 
des Inf. Reg. Ne. 140 befördert. Möller, 
Bomm. Fü. Reg. Nr. 34 zur Reſerve entlaſſen, v. Münchow, 
Sek.⸗Lt. a la suite des Neumürk. Drag.⸗Reg. Nr. 3 ausgeſchleden 
und zu den Reſerve⸗Offizteren des Regiments übergetreten. 


2 


nf Reg. Nr. 


Lewinski, Br. Lt. vom 2. Lelb⸗Huſaren⸗Reg. 


Baudouin, Sek.⸗It. von der Reſ. des Poſen. 


Port.⸗Fäbnrich vom 


a 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Köln, 18. Dez. [Brauweiler Prozeß] In der geſt⸗ 


rigen Verhandlung wurde zunächſt der 21jährige Unterſuchungs / S 


Gefangene Jafta vernommen, der einſgem ale beobachtet haben 
will, daß Aufſeher andere Häuslinge geſtoßen und geſchlagen haben. 
Er ſei aus Brauweiler entwichen, um wieder in der Freiheit zu 
fein. — Präſ.; Haben Sie geſogt, Ste wollen lieber ins Zuchthaus 
als nach Brauweiler zurück? — Bes e: Das habe ich geſagt. — 
Es erſcheint alsdann als Zeugin die 30jäbrige Korrigendin Anna 
Kraner: Ste ſel das erſte Mal zehn Monate in Brauweiler 


geweſen und fet einige Male wegen Widerſpenſtlekeit beſtraft worden. P 


Ein zweites Mol tet He zwet Jahre in Brauweller geweſen. Ste 
fet mit Näher beſchäftigt geweſen und habe das Penſum gut be⸗ 
wöltigen können. Sie habe täglich an 30 Hemden, 120 Knopflöcher 

Anöpfe mit der Hand nähen müſſen Sie fet_ einmal von der 


wo jetzt noch befinde. — D 
bekundet: Die Kranen ſet das ſchlimmſte 
des in Brauweiler je geweſen fe. Nicht die Auffſeherinnen, 
fondern ſte bobe unaufhörlich getobt und geſchimpft und 
täglich gegen die Hausordnung gefehlt. Prüſ: J muß 
Steerjuden, Herr Direktor, das was Ihnen 


berichtet worden und das, was Sie ſelbſt 


rauenzimmer, 


wahrgenommen, ſtrengauseilnanderzuhalten. E 


— Schellmann: Das kann ich ſchwer auseinanderhalten. 
(Lachen im Zubörerraum.) — Bräf.: Die Zeugin ft augen⸗ 
scheinlich eine ſehr aufgeregte Perſon haben Sie einmal den Geiſtes⸗ 
zuſtand derſelben unterſuchen laſſen? — Schellmann: a 
wohl, Herr Dr. Bodet hat fie unterſucht, dieſer hält fie aber auch 
beute noch nicht für geiſtestrank. Schellmann belundet des Welteren 
auf Befragen des Präſidenten: In der 
wederein Bett noch ein Kopfkliſen, noch überhaupt 
ein Möbelküd. Die Cachotte⸗Inſaſſen müſſen auf dem Fußboden 
chlafen, bebalten dre Sachen an und wechſein nur die Wäſche. 

n der Cachotte gebe es nur jeden vlerten Tag warme 
Koſt; im Uebrigen gebe es nur Brod. Die Zwillich⸗ 
jacke jet keine Zwanasjacke, ſondern ein foren. Baſtanzug. Dieſer 
wurde der Zeugin angelegt, da fie ihre Sachen zerriſſen hatte. — 


Bräf.: Kranen, tft das richtig, haben Sie Ihre Sachen zerriſſen? 
— Zeugin: Ich babe ein Mal ein Kleid zerriffen. — Bräf.: 
Desbalb wurde Ihnen ſechs Wochen lang der Baſtanzug ange⸗ 
legt? — Zeugin: Ja wohl. — Bräf.: Nun fol Ihnen 
einmal der Maul tor b angelegt worden ſein ? — Zeugin: 

awohl. — Bräf.: Wann und wo geſchab das? — eugin: 

ch ſaß in der Cachotte und klopfte. — Bräl.: te lange 


botten Sie den Maulkorb an? — Zeugin: Zwei Stunden. 
Ich war, nachdem mir der Maulkorb abgenommen war, gaanz 
blau im Gesicht. batte heftiges Nafenbluten 
und Schmerzen im Halſe. rä f.: Wurden Sie 
alsdann aus der Cackotte entloſſen? — Zeugin: Nein. — 
Präs.: Konnten Ste, als Ihnen der Maulkorb angelegt war, 
ſchreien oder athmen? — Zeugin: Ich konnte weder ſchrelen 
noch athwen. — Bräl: Wer bat Ihnen den Maulkorb ange⸗ 
6 ugin: Fräulein Scharf und Fräulein Medder. — 
ar Direktor Schellmann dabet? — Zeugin: Nein. 
— Präs.: Haben Ste fih darüber beſchwert? — 
e 

5% 


eugt 
Nein. — Bräl.: Iſt nicht einmal ein Herr aus Duͤſſeldorf 


Ibnen in der Cachotte geweſen? — Zeugin: Nein. — Pra 


Cachotte gebe es]! 


Haben Sie nicht einmal dem Direktor Sches mann geſagt, Sie 
wollen ſich in Düſſeldorf beſchweren? — Zeugin: Ja, das 
habe ich geſagt. Herr Direktor Schellmann bemerkte: Schreiben 
räf.: Haben Sie 
Präſ.: Weshalb nicht? 
— Zeugin: Ich dachte, der Brief wird doch nicht 
abdeſchickt. — Präſ.: Haben Sie ſich bei dem Direktor 
Schellmann beſchwert? — Zeugin: Jawohl. — Präs.: Was 
hat der geſagt? Zeugin: Er ſagte, ich müſſe die 
Strafe aushalten. — Bräf.: 
Ihnen im Cachotte geweſen? — Zeugin: Ein einziges Mal. — 
ä.: SH ſonſt einmal Jemand dei Ihnen geweſen? — 
Zeugin: Nein, es hat ſich Niemand um mich gekümmert. — 
Ste Zeugin deponirt ferner auf Befragen: Sie habe etwa zehn 
Mal den Maulkorb angelegt bekommen (Bewegung im Zu⸗ 
börerraum.) Auch anderen Korxigendinnen ſei in der Cachotte der 
Maulkorb angelegt worden. — Einer Korrigendin ſei in der Neden⸗ 
arreſtzelle der Maulkorb angelegt worden. Fräulein Medder fagte 
zu Fräulein Scharf: „Legen Ste dleſer Perſon einmal ordentlich 
Maulkorb an!“ Als di 
tbar 
lch 


Sie nur, Ich werde den Brief abſchicken. 
nun geſchrieben? — Zeugin: Nein. — 


bat, ibr ben Maulkor 
müſſe alsdann ſterben, ver⸗ 
was, durch das An⸗ 
it no& Niemand ge⸗ 
Nach einigen Minuten iſt die Medder wieder in dle 
Cachotte gekommen und rief: Wodtke, ſteben Ste doch auf. 
Fräulein Medder rief mehrere Male, die Korrigendin war aber 
inzwiſchen geſtorben. — (Bewegung im Zuhörerraum.) — An⸗ 
get.. 0 of richter: Haben Sie die Beſchwerde nicht deshalb 
8887 Ien, weil Sie ſich ſagten, das hat doch keinen Zweck? — 
eug in: 
Gammersbach: Wodurch wußten Sie, daß Sie zwei Stunden 
den Maulkorb anhatten? — Zeugin: Ich habe das fo beurtheilt. 
— Vertheidiger: Hört man in der Cachotte die Anſtaltsuhr 
ſchlagen? — Zeugin: Jawohl. — Rechtsanw Gammersbach: 
Von wem wifjen Ste, daß Ste blau im Geſicht waren? — Zeugin: 
Der Maulkorb wurde mir am Sonnabend angelegt und als ich des 
Sonntags zur Kirche ging, ſagten es mir die andern Korrigen⸗ 
dinnen. — Rechtsanwalt Gammersbach: Wodurch wiſſen 


U 


* 


8 


Zeugin: Das bat mir die Korrigendin Zander gejagt. — 
Bertb.: Ich beantrage, die Zander als Beugin zu laden. — 
Auf Befragen des Präſtdenten bemerkt Direktor Schellmann: 
r alaube, daß die Zander geftern ins La⸗ 
areth gekommen tft. (Helterkeit im Zuhörerraum.) — 
räf.: Wenn ſich ſolch eine Kundgebung des Publikums noch 
einmal wiederholen ſollte, dann werde ich den Zuhörerraum räumen 
und im Intereſſe der Oldnung Niemanden mehr hlineinlaſſen. — 
Es wird hierauf beſchloſſen: die Zander als Z uain zu laden und 
auf Antrag des Angeklagten: auch je ein Exemplar der 
n Brauweiler zur Anwendung gelangten 
Bwangdiaden aur Stelle zu ſchaffen. 

Die folgende Zeugin iſt die frühere Auſſeherin Sauer: Sie 
habe der Kranen gut zugeredet, dieſe habe aher ohne jede Veran⸗ 
7 förmliche Wuthanfälle bekommen und in ſolchen Fällen 
Alles zerſchlagen. Einmal ſei die Kranen wegen einer fieberartigen 
Lungenentzündung ins Lazareth gekommen. — Bräf.: Sie ſollen 
einmal, als eine Korrigendin epileptiſche Anfälle bekam, geſagt 
haben: man ſolle die Korrigendin mit einer Stecknadel in die Fuß⸗ 
ſohlen ſtechen, dann werde man ſchon ſehen, daß ſich die Perſon nur 
verſtelle? — Zeugin: Davon weiß ich nichts. — Präſ.: Sin 
Ste nicht einmal auf den Gedanken gekommen, daß die Keranen 
geiſtig nicht normal fi? — Zeugin: zn 21 
die Kranen muß verrückt ſein, ſonſt könnte ſie derartige Dinge 
nicht machen. — Bräf.: Haben Ste auch einmal Herrn Dr. Bodet 
geſagt, daß die Kranen augenſcheinlich geiſteskrank iſt? — 
gt e Jawohl, ſogar mehrfach. — Präs.: Was antwortete 
Dr. Bodet? — Zeugin: Der antwortete nichts. — rü ..: 
2 Ste daſſelde auch Herrn Direktor Schellmann geſogt? — 

e ain: Nein. — Schellmann: Haben Sie mir nicht häufig 
über die große Frechheit der Kranen geklagt? — Zeua ln: Ja⸗ 
wohl. — Auf Vorbehalt des Vertheidigers bemerkt die Zeugin, daß 
ihr von der Mundbinde nichts bekannt fet. 

Aufſeherin Scherf bekundet: Der Kranen mußte der Baſt⸗ 
anzug angelegt werden, da fie alle anderen Kleider zerriſſen habe. 

räf.: Haben Ste Korrigendinnen die Mundbinde angelegt? 
Zeugin: Das 0 
te ſich, tichmö 


fein — Präf 


8 


Sit einmal der Dr. Bodet dei P 


e Korrigendin weinte, Ich 


Jawohl. — Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt] P 


Ste, daß die verſtorbene Wodtke blau im Geſicht war? - M 


ſagte mehrfach, d 


kann .: Beſin nen 
chte eine beſtimmte Antwort 


r * * a nl © ser 
haben. — Zeugin (nach längerem Zögern): Ja, ichhabe 
e Man de 3 Be 


War Ihnen bekannt, daß das Anlegen der Mundbinde durch 
Miniſterial⸗Reſkiipt verboten war? — Zeugin: Nein. — 
Präl.: Haben ſich die Korrigendinnen gegen das Anlegen der 
Mundbinde gewährt? — Zeugin: Einige Male allerdings, ge⸗ 
wöhnlich aber nicht. Die Korrigendinnen wußten, daß fte die 
Mundbinde doch anbekamen. — Prä .: Wie lange war die Mund⸗ 
binde gewöbalich angeleat? — Zeugin: Eine Stunde. — 
rä ſ.: Haben Sie ſich, nachdem die Mundbinde angelegt war, 
um das weitere Schidial der betreffenden Perſonen befümmert ? — 
Zeugin: Jzwohl, ich ging an die Zelle und hörte, ob die 
Perſon etwas ſpreche. — Bräl.: Wenn die Perſonen die Mund⸗ 
binde anhatten, dann konnten fie doch nicht ſprechen? — Zeugin: 
Ich wollte ſagen, ich hörte, od die Beſtrafte ein Le⸗ 
benszeichen von ſich gab. Präſ.: Wenn Sie 
die Mundbinde nun abgenommen hatten, hatten alsdann die 
Beſtraften blaue Flecke oder ſonſtige körperliche Nachtheile? — 
eugin: habe niemals eine ſolche Wahrnehmung gemacht. 
wurde ſogar immer von den Beſtraften ge⸗ 
beten, die Mundbinde noch eine Stunde anzu⸗ 
laſſen. — Bräf.: Das iſt nicht glaublich; ich er⸗ 
mahne Ste, Ibre Worte genau zu prüfen und 
nicht Dinge zu ſagen, bie Niemand glauben kann. 
— Die Zeugin ſchwelgt — Bräl.: Haben Sie auch der 
Wodtke die Mundbinde angelegt? — Zeugin: Jawohl, ich und 
Fräulein Medder. — Präs.: Hat ſich die Wodtke gewehrt? — 
eugin: Jawohl, die bat ſich ſehr gewehrt. — 
räſ.: War dieſe blau im Geſicht, als Sie ihr die Mundbinde 
abnahmen? — Zeugin: Deſſen erinnere ich mich nicht mehr. — 
räſ.: Haben Sie, nachdem Ste der Wodtke die Mundbinde an⸗ 
gelegt, ſich noch um dieſelbe gekümmert? — Zeugin: Jawohl. 
ich aing zu ihr in die Zelle. — Bräl.: Und was ſahen Sie da? 


— Zeugin: Die Wodtke lag aufder Erde und machte 
Handbewegungen, die darauf ſchließen ließen, 
daß ſie bat, fte von der Mundbinde zu befreien. 
— Bräf.: Ste gewährten ihr aber dieje Bitte 
nicht? — Zeugin: ein: — Präſ.: Wer nahm 
nun der Wodtke ſchließlich den Maulkorb ab? Zeugin: Frl. 

edder und ich. — Präſ.: Und als Sie den Maulkorb 


Verth.: 
gend in ı0 nach Abnahme der Mund bi 
der Schaum vor den Mund getreten ſein und 
ſollen thrdeshalb ein Glas Waſſer gebra 
haben? Zeugin: Das in möglich. — Präſ.: 
Kranen, wurde Ihnen, wenn Ihnen die Munbbinde abgenommen 
wurde, ein Glas gebracht? — Kranen: Ich glaube, manchmal. 
s wird hierauf das Straofregiſter der Kranen verleſen. 
Danach Hit dieſelbe vielfach wegen Frechheit, Zerreißen der 
Kleider, Zerſchlagen von Gegenſtänden, ugaaſtändigen Benehmens, 
F wegen Verweigerung die Kirche zu beſuchen ꝛc. 
in Brauweiler mit Cachotte und Koſtentztiehung beſtraft worden. 
Gegen 1 Uhr Mittags wird die Verhandlung bis 4% Uhr 
Nachmittags vertagt. („Volksztg.“) 


Leipzig, 18. Dez. Wie das „Leipziger Tageblatt“ aus Frei⸗ 


N berg meldet, wurde der Blodwärter Wolf, welcher durch falſche 


Weichenstellung das Oeder aner Eilſenbahn⸗ Unglück 
herbeigeführt hatte, von der 2. Strafkammer des Landgerichts Frei 
erg zu 5 Jahren und 1 Monat Gefänaniß verurtheilt. 


ERTL Bermifhtes, 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 18. Dez. Eine große 
Ueberſchwemmung, die ſogar einem Hauſe ben Einſturz 
zu bringen droht, hat heute, wie ſchon kurz gemeldet, früh der 
Bruch eines Hauptrohrs der Waſſerleitung im Südoſten der Stadt 
hervorgerufen. Ueber die neue Waſſerthorbrücke, die die Gitſchmer⸗, 
Britzer⸗ und Skalitzerſtraße wit einander verbindet, führen vier Waſſer⸗ 
rohre im Durchmeſſer von 20 Emtr., die nach der Mitte des Waſſerthor⸗ 
platzes zu zuſammenlaufen und hier in ein 70 Cmtr. im Durchmeſſer 
haltendes Hauptrohr ein nünden. ieſes Hauptrohr, das im Zuge 
der Britzerſtraße liegt, iſt heute Morgen um 4½ Uhr geplatzt. Das 
Waſſer ſtieg in einen mächtigen Strahl fünf Meter hoch empor und 
ergoß ſich in die angcenzenden Straßen. Im Augenblick waren 
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Der alte Oberſt. 
Sklzze aus der öſterreichiſchen Armee von Joſefſ Radu. 


(Nachdruck verboten.) 

Unfer Oberſt war ein wahres Prachtexemplar eines ſogenannten 
Kommißknopfes. Er war von Pik auf vom gemeinen Grenzer 
Offizier, Slabsoffizter und ſchließuuch Regtmentskommandant ge: 
worden. Dies Alles verdankte er außer ſeiner Tapferkeit auf dem 
Schlachtfelde, welche er in verſchledenen Feldzügen bewieſen hatte, 
ſeiner rleſigen Gehalt und feinem ſchwarzen martlaliſchen Schnurr⸗ 
bart, welcher nicht allein feinen Untergebenen, ſondern auch ſainen 
Vorgeſetzten jederzeit tmponirt hal. Im Grunde war er ein guter 
Kerl, aber gab ſich das Anſehen eines Wütherichs und zeichnete fi 
durch jene göttliche Grobbeit aus, wie man ſie wohl in dieſer 
Vollendung nur in der öſterreichiſchen Armee vor der Februar⸗ 
Verfaſſung fand. Dos Reglement war ſein Evangelium, der Dienft 
etwas heiliges, jeder Verſtoß dagegen ein ſchweres Verbrechen in 
ſeinen Augen. 

Wie pedantiſch er an allen Vorſchriften hing, mag der folgende 
humorlſtiſche Vorfall aus feiner Lieutenantszelt beweiſen. Der 
damals noch jugendliche, aber thatkräftige und foldatenitebende 
Katfer erſchien eines Tages unerwartet in einer kleinen Provinzla“⸗ 
Hauptſtadt, um die Garnison zu inſpiziren. Das Reg ment, in dem 
unfer Oberſt damals als Licuter ant ſtand, ſtellte fich im Kaſernen⸗ 
boſe auf und der Kalſer muſterte baſſelbe mit eines Genaut keit, 
wie ſie damals del den Mona chen noch nicht üblich war. Plötzlich 
fiel fein Blick auf unſeren fputeren Oberſten. 2 

„Aber ſagen Sies mir doch, Herr Lieutenant“, beg enn der 
jugendliche Kriegsderr, „was baben Ste denn für einen Waffenrock 
an? Derſelbe iſt ja viel zu lung!“ \ 

„Zu Befehl, Majeſtät,“ erwiderte unſer Oberſt in ſtrammer 
Haltung. „Der Waffenrock in vorſchriſtsmäß g.“ 

Der Kaſſer befahl einen Zollſtab h ıbeizuuringen und wirklich 
bei der vorgenommenen M ſſung erwies ſich der W ffeurock bes 
zur Rede geſtellten als der ein ige, welcher die ıtmıt,e Länge 
datte, während alle andern, ſelbſt jner Seiner Mü jenät pie! 

u kurz waren. Der Salfer ladt , gab dem gemußr:z ellen 
tentenant die Hand und ud ihn zum Diner eln. Ale Deſſ rt 
erhielt unſer Oderſt an jenem Tage fein Patent als Oberlieatenant. 

Als Major kam derſelbe wit feinem Reuimen e nch Wien und 
wurde zu einem Hofball befohlen. Unſer Oberſt gate ſelbſtwer⸗ 
ſtändlich feine Ahnung davon, daß man auf einem Hofdall von den 
hoden und allerböchſten Damen zum Tanze entboten wird. 0 
ſtand mitten in einer Gruppe von Dffisieren und verschlang m 
feinen Blicken die Katſerin, dam ls zu aleicher Z lt das Ideab einer 
ſchönen Frau und einer durch Würde und Anmuth impontienden 
Mororchin. Es bedrückte fein luyales Unterthans herz, daß er die 


Kalſerin unausgeſetzt auf ihrem Platze weilen und nicht tanzen ſah 
und hielt es für feine Offtzterspflicht, den Fehler der Andern endlich 
durch eine entſchloſſene That gut iu machen. Energlſch ſchnallte er 
ſeinen Säbel ab, trat auf die Kalſerin zu und machte fein Kom⸗ 
pliment, nannte ſeinen Namen und bat um eine Tour. Im nächſten 
Augenblick ging ein Flüſtern und Murmeln durch den Saal. 
Hundert reizende Geſichter verburgen ſich hinter ihren Fächern und 
der Kaiſer biß ſich auf die Lipper, um nicht laut auflachen zu 


müſſen, aber alle zuſammen hatten ihre Rechnung ohne das nütige | ft 


Herz der Kalſerin gemacht. Ehe fte zugab, daß ein tapferer Offtzier 
ffentlich zum Geſpötte werde, that fie das Unerhörte; ſie erhob 
ſich lächelnd, ſtieg die Stufen der Eſtrade, auf der ſie geſeſſen hatte, 
binab und tanzte eine Tour mit dem Glücklichen, der jetzt von der 
ganzen Herrenwelt beneidet wurde. Vielleicht war es birfer Neid, 
ber ſich in Geſtalt eines Spotz namens an feine Ferſen heftete, denn 
8 e hieß ſeither in der Armee nur noch der Tanzer der 
atſerin. 

Als er unſer Regiment kommandirte, beſaß er neben feinen 
andere auten Elgenſchaften noch eine Tochter, welche das Ideal 
aller jungen Lleutenants war. Die ſchöne Stephanie, wie man ſie 
von der Adria bis an die Ufer der Moldau und von der ruſſlſchen 
Grenze bis in die ſalzburger Berge hinein nannte, verdiente es 
auch in der That umworben und angebetet zu werden Sie war 
eine reizende ſchlanke Brünette mit füdlichem Typus, lebhaft, ſtets 
guter Laune, herzensgut, verſtändig und liebens würdig. Wenn ſie 
einen Fehler haue, ſo war es der, daß fie mit Jedermann 
kokettirte und Niemandem ihre Gunſt eruulich ſchenkte. So 
Mancher, der einen Korb von ihr heimgetragen hatte, rächte ſich 
durch bie Bimerkung, daß fie ohne Zwelſel auf einen Prinzen 
1 1 a Aber die Folge gab allen dieſen durchgefallenen Bewerbern 

e n 

Ei es Morgens, als der Obderſt eben die Zeitung las und 
weidlich über alle Ziv!liiten im Allgemeinen und die Journaliſten 
tm Welonderen losz g, kem dle ſchöne Stephante, ganz gegen ihre 
Art, ſanft un) leiſe, wie ein Kätz hen, hereingeſchlichen, ſaß plötzlich 
auf den Katen ihres geſtrengen Herrn Pepi, ſchlang die weichen 
Arme um beſſen ſtockſteifen Nacken und küßte ion wiederholt auf 
den artamigen, ſchwarzen Schnauzbart. 

„Nun, was wlillſt Du denn eigentlich?“ 
nachdem es ihm endlich gelungen war, ſich der Schmetcelelen 
eines die lings zu rwehren. „Soll ich Dir vielleicht wiederum 
ein neues Kietd kaufen ?* 

Bıpa. Es iſt etwas ganz Anderes, was ich von Dir 


„Was bo?“ 

„Ruthe Final,“ 

„vu mißt, daß ich noch niemals ein Räthſel oder einen Rebus 
aufgelö babe.“ } 


begann der Oberſt, 


„Alſo, Papa — Aber Du wirſt gewiß nicht böſe ſein?“ 
Bil dae . 7 a. De willſt!“ 
e ne Stephanie neigte ſich zu dem Ohr des Vaters un 
flüſterte: „Ich möchte heirathen, Bepo a gg + 
en: — Weiter nichts? und wer iſt denn allenfalls 
der Glückliche? 
Stephanie nannte zögernd den Namen des Adjutanten, eines 
jungen ritterlichen Polen, der ier Herz auf dem Garniſonsball voll⸗ 
jändla bezwungen hatte. 
„Teremttete!“ fluchte der Oberſt. „Da wird nichts d' raus, 
ſchlage Dir die Geſchichte aus dem Kopf und mit dem Herrn 
Lieutenant will ich ein ernſtes Wort reden.“ 


„Das wirſt Du nicht,“ entgegnete Stephanie energiſch, „denn 
ihn trifft nicht die mindeſte Schuld. Ich hade mit ihm kokettirt, 
ich war es, die ihm deutlich zu verſtehen gab, — ich ihn liebe 
und ihn geradezu herausfordert, mir ein Geſtändniß zu machen. 
Du wirft wohl zugeben, Papa, daß es geradezu ein Vergehen 
gegen die Subordinatton geweſen wäre, wenn er unter dieſen Um⸗ 
ſtänden der Tochter ſeines Oberſten und Regimentskommandanten 
keinen Heirathsantrag gemacht hätte!“ 

„Wer gatebt Euch denn dle Kaution?“ brummte der Oberſt 
berei'3 etwas beſänftigt. 

„Seine Eltern,“ erklärte Stephante immer ſiegesgewiſſer. 
Sein Vater iſt ein reicher Gutsdeſitzer in Galtzien und bat ihm 
berelts Alles zugeſagt.“ 

Der Oberſt erhob ſich in ſeiner vollen Höhe von ſechs Fuß 
und berief durch die im Vorzimmer anweſende Ordonnanz den 
Adjutanten vor ſich. Als dleſer eintrat und in milttäriicher 
Haltung in der Nähe der Türe ſtehen blieb, aab es erſt ein hetl⸗ 
loſes onnerwetter, ein ganzes Lexlkon deutſcher, ungariſcher, 
keoatiſcher Flüche praffelte auf den unglücklichen Lieutenant nieder, 
dann folgte eine väterliche Ermahnung und ſchließlich erſchlen 
855 . Regenbogen über den Häuptern der 

ebenden. x 

„Alſo es iſt Ihr Ernſt, meine Tochter zu betrathen?“ 

Zu Befehl, Herr Oderſt.“ 8 

Der Gewaltige trat einen Schrltt zurück, warf einen ſchreck⸗ 
lichen Blick zuerſt auf den Adjutanten, ſodann auf die ſchöne 
Stephanie und kommandlrte: „Habt Acht!“ 

„Aber Papa“, rief Stephanie. a 

„Ruhig im Glied — Marſch“ — und als die Liebenden ein⸗ 
ander gegenüber ſtanden: „Oalt — Zur Generaldecharge fertig — 


Feuer. 
Dieſes Kommando brauchte der Oberſt nicht zu wiederholen. 
Schon hing die ſchöne Stephanie am Halle des Geliebten und 
lüßte ion herzhaft, bis der Oberſt hinzutrat und beide umarmte. 


De Britzerſtraße bis zur Admiralſtraße, die Staligerfirahe von 
Vr. 1 bis Nr. 4 und das Eltſabetbufer bis zum Urbanhafen am 
Kottbuſer Ufer überſchwemmt. Die Erſten, die das Unglück wahr⸗ 
nahmen, waren die Geſellen des Bäckermeiſters Richter aus der 
Skalttzerſtraße Nr. 1, die noch arbeiteten. Sie alarmirten bie 
ganze Nachbarſchaft durch Hilferufe. Die Kellerbewohner in den 
Häuſern der überſchwemmten Straßen flüchteten, nur nothdürfttg 
bekleldet, aus ihren Behauſungen und waren froh, daß fie mit dem 
Beben davon kamen. An die Rettung irgend welcher Sachen war 
nicht zu denken. Am meiſten gelitten hat das Haus Skalitzerſtr. Nr. 1, 
das um 7 Uhr durch die Poltlzei geſperrt wurde. Geräumt iſt 
es noch nicht. Es wird fortwähren“ beobachtet, da man Senkungen 
des Mauerwerks befürchtet. Das Pflaſter des Hofes tft vollſtändtg 
aufgeriſſen. Zur Hilfelelſtung exichlenen zuerſt die ſtädtiſchen 
Straßenreiniger, die das Waſſer mit Sand zu dämmen ſuchten. 
Dann kamen die zweite und dritte Kompagnle der Feuerwehr von 
der Köpenſckerſtraße und vom Hafenplatz. Die Wehr legte von 
Skalitzerſtraße 1 und Eliſaheth⸗ Ufer 16 große Schläuche zum Land⸗ 
wehrkanal und arbeitete mit zwei Dampfſpritzen. Um das geborſtene 
Rohr ausſchalten zu können, mußte eine Zeit lang das geſammte 
Nobrnetz Berlins ſeitens der Waſſerwerke abgeſperrt werden 
Berlin war hlerdurch am Vormittag mehrere Stunden ohne Waſſer 
aus der ſtädtiſchen Wafferieitung. Die Waſſerwerke bofien die 
Bruchſtelle bis Donnerſtag früh ausgebeſſert zu haben. zittler⸗ 
weile erhalten ſeit Mittwoch Vormittag zehn Uhr die betheiligten 
Stadttheile Waſſer durch die Nebenleitungen. 


Sokales 
Poſen, den 19. Dezember. 

Die Stadtverordneten Verſammlung 
verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung über dle Errichtung einer 
Pumpſtaiton am Wlerſebach. Nach faſt 3ſtündiger Debatte wurde 
die Errichtung der Pumpſtation am Gerberdamm und die Ein- 
richtung einer elektriſchen Betriebsanlage in der Kernwerks⸗ 
1 genehmigt und für ſämmtliche Anlagen 68 000 Mark 

gt. ö 


n. Krankenhaus- Apotheke. Dem Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde in Poſen ift die Genehmiaung zum Halten einer 
Krankengaus⸗Apotbeke im jüdiſchen Krankenhaus (Rohrſche Stiftung) 
unter Vorbehalt des Widerrufs ertheilt worden. 


Aus der Provinz Posen. 

63 Samter, 18. Dez. [Unfall.] Geſtern waren in dem 
dem Baumeſner Wyſockt bierſelbſt gehörigen Walde zu Piaskowo 
mehrere Arbeiter mit dem Fällen von Bäumen beſchüftigt. Fünf 
abgelägte Bäume hatten ſich aneinander und an einen noch ſtehen⸗ 
den Baum gelegt und waren nicht ganz zu Fall gekommen. Als 
nun die Arbeiter einen dieſer angelehnten Stämme von ſeiner Stütze 
durch Zlehen mittelſt einer an demſelben angebundenen Leine entfernen 
und zur Erde fallen laſſen wollten, ſtürzte gleichzeitig noch ein 
anderer abgeſägter Baum um und traf die Arbeiter Martin Wa⸗ 
ſtelewell und Chryſoſtomus Urban von bier fo, daß jeder von 
ihnen neben Quetſchungen einen linksſeltigen Unterſchenkelbruch 
davontrug. Mittels eines Wagens wurden die Verunglückten in 
ihre Wohnungen gebracht, wo ihnen ſofort ärztliche Hilfe zu Theil 


urde. 

© Liſſa i. P., 18. Dez. [Reſultat der Volkszäh⸗ 
lung.] Unſere Stadt hatte nach vorläufiger Feſtſtellung bei der 
Zählung am 2. cr. 13599 Einwohner, und zwar find darunter 
6784 männliche und 6815 weibliche Perſonen. 1890 betrug die 
Einwohnerzahl 13 132, der Zuwachs in den letzten Ben beträgt 
ſomit 467 Perſonen. In obiger Zahl find 1286 Militärperſonen 
eingeſchloſſen. An Haushaltungen von zwei und mehr Perſonen 
wurden 2644, einzeln lebende Perſonen 332 gezählt. 871 bewohnte 
Häuier waren vorhanden. 

g. Jutroſchin, 18. Dez. Unfälle.] Auf die ſchwache 
Eisdecke eines Teiches in Szkaradowo wagten ſich, trotz der viel⸗ 
fachen Warnungen ſeitens der Lehrer, 2 Schulknaben im Alter von 
9 und 11 Jahren, beide brachen ein. Während der eine gerettet 
wurde, mußte der andere feinen Leichtſinn mit dem Tode büßen. 
Im benachbarten Kıbylin kam ein 11 jähriger Knabe beim Spielen 
neben e ner Windmühle einem Flügel zu nehe, wurde von dem⸗ 
ſelben weggeſchleudert und mußte blutüberſtrömt in die elterliche 
Wohnung gebracht werden. Sein Zuſtand giebt zu Beſoraniſſen 
Beranlaſſung. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 18. Dez. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 
London gemeldet: Wie verlautet, hat Lord Salisbury 
dem Herzog von Weſtminſter, der an ihn einen Auftuf zu 
dem Zwecke gerichtet hatte, den armeniſchen Greueln 
ein Ende zu machen, erwidert, wenngleich die öffentliche Mei⸗ 
nung in England erregt ſei, ſo beſtehe doch auf dem Feſtland 
keine jo 5 Bewegung und, es wäre zu befürchten, daß 
Großbritannien vereinzelt daſtehen würde, wenn es weitere Ver⸗ 
ſuche machte, Zwang auf die Türkel auszuüben. 

Flensburg, 18. Dez. Auf der Inſel Nordrand 


wurde det 20 Stück Bled, darunter jütiihen Ochſen, die Maul de 


und Klauenſe 0 * e amtlich feſtgeſtellt. Der Landrath verfügte 


die Sperre der Inſe 

Hamburg, 18. Dez. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet: 
In der biefigen Ouarantäne-Anftalt wurde bei Thieren, 
welche aus dem Dau pfer e dahln gebracht worden waren 
die Maul, und Klauenſenche beobachtet. Der Ausbruch 
der Seuche erfolgte acht Tage nach der Landung der Thiere, 
zwölf Tage nach ibrer Einſchiffung in Dänemark. In Folge deſſen 
erachten die Thierärzte auf Grund des Krankgeltsbildes die Eln⸗ 
ſchleppung der Seuche aus Dänemark für ausgeſchloſſen. Vielmehr 
wird angenommen, daß die Anſteckung bier erfolgte, da ſchon in 
den letzten vierzehn Tagen zu drei Malen unter bier angetriebenen 
Rindern die Kronkbeit feſtgeſtellt wurde. Der ganze Beſtand von 
275 Rindern, der ſich in der Quarantäne » Anftalt befand, wurde 
u auf polizeiliche . hin geſchlachtet und die Anſtalt 
aufs for t. 

Bor aa 9 —5 Eine hier unter dem Vorſitze des 
Bürgermeſſters Dr. Mönckeberg und des Senators Dr. Stammann 
Mattgedabte zahlreich deſuchte Verſammlung beſchloß auf Anregung 
des biefigen Gartenbal⸗ Bere, im Jahre 1897 eine allae⸗ 
meine Gartenbau ⸗Auzſtellung kn Hambur a 


zu veranſtalten. Di 18 eine große Internationale 
geplant. e Ausftellung iſt a 


Wien, 18. Dez. Eine Petersburger Zuſchrift der 
⸗Politiſchen Correſpondenz“ erklärt, daß das ruſſiſche 
Kabinet die Anſicht vertrete, die Mächte müßten die Be⸗ 
mühungen des Sultans zur Herſtellung der Ruhe in 
Kleinaſten und zur Kräftigung feines Herrſcheranſehens unter⸗ 
ſtützen. Rußland werde etwaige Finanzoperationen der 
Pforte nach Möglichkeit begünſtigen. 


Kriegsmintſter: „St 


Wien, 18. Dez. Der Kaller ernannte einen dem gemeinſamen 
Hofſtaate angehörenden Hofmarſchall in Ungarn in der Perſon des 
Grafen Luo mig Apponyl. 

Rom, 18. Dez. [Deputirtenkammer.] Grandi legte 
den Bericht über die Kreditforderung für Afrika 
vor und brachte denſelben zur Verleſung. Der Bericht ſchließt mit 
dem Antrage, die Kreditforderung zu bewilligen. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Die Kammer trat hierauf in die Berathung ein. 
Zunächſt ſprach Imbrtant gegen die Bewilltaung. Di Rudin t 
erklärt, er befinde ſich in der ſeltſamen Lage, der Vorlage ſelbſt 
zuzuſtimmen, während er durchaus die miniſteriellen Erklärungen, 
welche derſelben hinzugefügt ſind, bekämpfe. Er werde für die 
Kreditforderung ſtimmen unter der Bedingung, daß ſein Votum 
nicht die Billigung einer Politik bedeute, welche er immer bekämpft 
habe. Bovio und Cavallottt ſprechen gegen die Vorlage. 

Rom, 18. Dez. Nach einem Telegramm der „Agenzia 
Stefani“ aus Maſſauah von heute ſchrieb der Major 
Galliano, Kommandant von Makalle, unterm 16. d. an 
General Baratiert, daß der Feind noch nicht in Sicht ſei und 
daß die neueſten Meldungen beſtätigten, daß die Schoaner 
nicht weiter vorrückten und in ihren Lagern große Unent⸗ 
ſchiedenheit herrſche. — Etwa hundert am 7. Dezember ver⸗ 
wundete und nach Makalle beförderte eingeborene Soldaten 
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung; auch die Geſund⸗ 
heitsverhältuſſſe von anderen, in Adigrat angekommenen hundert 
Mann ſind befriedigend. — Die Einberufung der Mann⸗ 
ſchaften der territorialen Miliz nimmt ſehr guten Fortgang. 

Heute Abend ſind der „Umberto 1“ und die „Adria“ 
mit den für Afrika beſtimmten Truppen nach Maſſauah 
in See gegangen. 

Nom, 17. Dez. Dex „Agenzia Stefani“ vorliegende Privat⸗ 
debeſchen heben die Thatſachen als bezeichnend hervor, daß der 
von Makonnen gefangen gehaltene 
Scala an General Baratlerl die Mittheilung, daß er wohlbe⸗ 
halten ſei und daß er Baratieri bitte, ſeinen Vater in Florenz 
davon zu benachrichtigen, in 1 0 Sprache gelangen a 
mußte, da Makonnen mit Hilfe eines Dolmetſchers von dem In⸗ 
halt des Briefes unterrichtet zu werden verlangte. Die Privat⸗ 
depeſchen bringen den vollſtändigeg Wortlaut des Briefes. 

Rom, 18. Dez. Die hieſigen Blätter theilen mit, daß 
der afrikaniſche Feldzug 30 000 Mann und 100 
Millionen Lire erfordern werde. 


Petersburg, 17. Dez. Der Großherzog von Heſſen, 
welcher mit der 1 aus Moskau zurückgekehrt tft, empfing 
heute Nachmittag in Zarskoje Sſelo den deutſchen Botſchafter, 
Fürſten von Radolin, in Privataudienz. 

Petersburg, 18. Dez. Am heutigen Namensfeſte des 
Kalſers werden folgende Beförderungen und Auszeichnungen 
veröffentlicht: Der Verweſer des Miniſterlums des Innern, 
Goremykin, wurde zum Miniſter dleſes Reſſorts, der Ober⸗ 
Boltzeimeitter von Warſchau, Clayhills, zum Stadthauptmann 
von Petersburg, an Stelle des bisherigen Stadthauptmanns der 
Refidenz, Wahl, befördert. Letzterer wurde unter tes] des 
Weißen Adlerordens zum Ehrenvorſtand der Wohlthättakelts⸗ 
Anſtalten der Kaiſerin ernannt. Dex Miniſter des kalſerlichen 
Hofes, Graf Woronzow⸗Daſchkow, wurde à la suite der 
Palaſt⸗Grenadier⸗ Kompagnie geſtellt und Prinz Alexander von 
Oldenburg zum General der Infanterie befördert. Der 
Generol Gouverneur von Klew, Graf Alexei Janatiew, erhielt 
den Alexander⸗Newski⸗Orden. 

Petersburg, 18. Dez. Der Kalſer verlieh dem Feldwebel und 
den Gemeinen der Deputation des Preußiſchen Kaiſer 
Garde⸗Grenadler⸗R 
der Weichael- Manege goldene Uhren mit dem kalſerlichen Namens» 
zug zur Erinnerung an die Feier des Namenstages. Die Deputa⸗ 
tion tritt morgen Mittag dle Rückreiſe an. 

rüſſel, 18. Dez. Das Dekret bete 
anſtaltung einer internationalen Ausſtellung im 
Jahre 1897 in Brüſſel iſt ſoeben vom König unterzeichnet 
worden. 

Brüſſel, 18. Dez. [Repräfentantensfammer.] 
Während der heutigen Debatte über das Armeebudget ereignete 
fh ein heftiger Zwiſchenfall zwiſchen dem ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten Defult und dem Kriegsminiſter. 
Defult erklärte dem General: „Ihre Armee taugt nichts. Sie find 
ein Spielzeug der kathollſchen Mehrheit.“ Darauf erwiderte der 
e find ein frecher Menſch; Ste werden mir 
außerhalb der Kammer Rede ftehen”. Am Schluſſe der heutigen 
Sltzung proteſtirte der Kriegsminiſter entrüſtet gegen die geſtrige 
Rede Vandervelde's, welcher geſagt hatte, der Tag ſei nahe, wo 
dle Soldaten die Waffen gegen die Bourgeoifte gebrauchen würden. 
Den Ausführungen des Kriegsminiſters wurde auf der rechten 
Seite des Hauſes lebhafter Beifall 7 

Stockholm, 18. Dez. Zum | 
im Jahre 1896 zum zweihundertjährigen Jubiläum der 
Narben en Atademie der Künſte in Berlin 
enden Kunft = Austellung iſt Freiherr G. Cederſtröm, 
Profeſſox an der Akademie der freien Künſte, ernannt worden. 5 
Belgrad, 18. Dezember. Aus Anlaß des beutigen Feſtes 

s Schutzpatrons des königlichen Hauſes wurde ein 
Bottesdienſt in der Hofkapelle im Belſein des Köntas, der 
Köntuin⸗Mutler, des Hofes und der Staatswürdenträger ab⸗ 
gehalten. Vormittags 11 Uhr erſchien die Skupſchtin a in 
corpore in der neuen Hofburg, um dem Monarchen zu gratuliren; 
der eh trat mit der Königin Natalie mitten unter die Ab⸗ 

eorbneten. 


9 aſchlnenraum anwe⸗ 
ſenden vierzig Perſonen wurden fünf getöbtet und ſe ches 
5 a er udet. Der „Saint Paul“ kann erſt nach einigen Tagen 
auslaujen. 


Rom, 19. Dez. Der Kavallexte⸗Lieutenant Auguſtin Chiat, 
Prinz von Farneſe, der älteſte Sohn des Marſchalls der römiſchen 
Kirche und Hüter der Conclave, Fürſt Marto Chigt, erbat und er⸗ 
hielt die Erlaubniß, am Kriege in Erithrea theilzunehmen. 

M „ 19. Dez. Der „Heraldo“ verſichert, Mar» 
ſchall Campos beſtehe darauf, feine Ent⸗ 
laſſung als Gouverneur von Cuba zu nehmen. 

New⸗Orleaus, 19 Dez. Das Bezirksgericht hat in 
zwei Prozeſſen gegen die Regierung entſchieden und aus⸗ 


geſprochen, daß das Zuckerprämiengeſeß verfaſ⸗ 


teuten ant 


egtments nach der Parade in hab 


end die Ber: Cl 


wediſchen Kommiſſar bei der 


ſungs mäßig ſei. In 


zn Folge dieſes Urtheils werden wahr⸗ 
e auf Zuckerprämien im Be 

1 Millionen Dollars erhoben 
werden. 


Habanna, 19. Dez. An der Grenze der Provinz 
Matanzas befinden ſich zahlreiche Schaaren Aufſtändiſcher. 
Marſchall Campor befahl, in der Provinz Matanzas Ver⸗ 
ſtärkungen zuſammen zu ziehen 


Zur Lage in der Türkei. 

Kouftantinopel, 18. Dez. Im Hauran iſt es in 
der letzten Zeit zu wiederholten Zufammenftößen 
zwiſchen den mit den Tſcherkeſſen verbundenen Be⸗ 
duinen. und den Druſen bei Raschaja und Hasbaja ge⸗ 
kommen, wobei auf beiden Seiten zahlreiche Perſonen getöbtet 
und verwundet wurden. Die Truppen, deren Hauptaufgabe es 
iſt, die beginnende Theilnahme der Stämme am Libanon und 
Antilibanon an den Unruhen zu verhindern, miſchten ſich in 
den Kampf nicht ein; dieſelben haben ihre eigenen Operationen 
gegen Hauran verſchoben. 

Die Stimmung auf Kreta iſt in Folge einiger durch 
die Thätigkeit des Revolutions Komitees in Apokorono her⸗ 
vorgerufenen Reibungen erregt. 

Gerüchtweiſe verlautet, das Ghazi Mukhtar⸗ 
Paſcha zur Uebernahme eines hohen Poſtens hierher 
berufen iſt. 


Kouflikt zwiſchen ben Vereinigten Stanten und 


ei. 
ſcheinlich Anſprüch 
trage von mehr als 1 


a — ng 1 

Waſhington, 19. Dez. Senat.] Phandler brachte 
einen Geſetzentwuif ein des Inhalts, die Aus rüſtung 
der Vereinigten Staaten zu vergrößern. Es iſt 
vorgeſchlagen, einen Kredit von 100 Millionen 
Dollars zu bewilligen, zur Anſchaffung einer Million 
Erſatzgewehre für die Infanterie, ferner 1000 Ka⸗ 
nonen für die Feldartillerie und 5000 für die Feſtungs⸗ 
Artillerie. Der Geſetzentwurf wurde dem Komitee für 
militäriſche Angelegenheiten überwieſen. 

Waſhington, 19. Dez. Die Kommiſſton des Senats 
für auswärtige Angelegenheiten wird während der Weihnachts⸗ 
ferien weiter tagen, um die venezueliſche Frage zu 
berathen. Es wird viel bemerkt, daß die Republikaner 
und Demokraten im Verein beſchloſſen haben, das 
Vorgehen der Regierung zu unterſtützen. 

Ottawa, 19. Dez. Die canadiſche Preſſe zollt 
der Haltung Salisburys in der eh Beifall und 
fordert die Regierung von Canada auf, die Frage der Landes ⸗ 
vertheidigung ernſt zu erwägen. 

London, 19. Dez. Der amerikaniſche Botſchafter 
Bayard wies geſtern Abend in einer Anſprache bei einem 
Baänket auf das Gemeinſame in Raſſe und Sprache 
zwischen dem anner und dem amexikaniſchen Volke hin, und 
betonte unter lebhaftem Beifall, er könne nimmermehr glauben, 
daß irgend etwas eintrete, was eine Trennung zwiſchen den beiden 
Natlonen herbeiführte, die fo viele gemeinſamen Intereſſen ererbt 


en. 

London. 19. Dez. Nach einem Telegramm der „Times“ aus 

Newyort itt die öffentliche Meinung in Amerika keineswegs 

5 —.—— in Billigung der politiſchen Haltung des Präſidenten 
eland. 


Madrid, 19. Dez. Die hieſigen Blätter halten den 
Konflikt zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Großbritannien für ernſt. 

— —  — — _  _ _ _ _ _ ___—_— } 


Meteorologiſche Beobachtungen zu en 
im Dezember 1395. 
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Fonds- und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Dez. In Wien tit der Kursrückgang in eln ſehr 
r da mit dem weiteren Herannahen der 
Dezember ⸗ Bro:ongatton die offenbar dort ſtark vertretenen 
ſchwachen Elemente Immer mehr aus ihren Bofttionen herausge⸗ 
drängt werden. Die forcirten Wiener Verkäufe baden Kredit⸗ 
aktien von geſlern auf beute um ca. 7 Proz. heruntergeworfen und 
andere öſterreichiſche Werthe erlitten glei falls ſehr bedeutende 
Einbußen. Naturgemäß lag unter folder Einwirkung auch unler 
Lokalmarkt flau, zumal die weftlichen Börſen wieder durchweg 
matte Haltung bekund ten und auch neue politiſche Befürch⸗ 
tungen auftauchten. Die Botſchaft des Präſidenten Cleveland 
bat eine engliſch⸗amertkaniſche Frage geschaffen, die 
tigen engliſchen Zeitungspolemit zufolge nicht als fo 
raſch beendet anzuſehen fein dürfte. Engliſche Konſols waren 
deute weichend, was die allgemeine Depreſſion weſentlich ver⸗ 
ſchürſte. Rechnen wir zu dieſen neuen . dunklen Punkten“ die 
alten beſtehenden Zwetfelbaftigtetten und Verſtimmungsmomente⸗ 
ſo iſt wahrlich eine genügende Erklärung für die jetzt an der Börſe 
wieder ſcharf accentutrte Mißuimmuag gegeben. Das Se 
eſtaltete ſich beute bel den weichenden Courſen ledhafter. Bon 
ankaktien erfugren außer Kreditalllen und Diskonto⸗Anthelle, 
auch Dresdner Bank, Handelsgeſellſchafts⸗Anthelle, Darmitädter, 
Nationalbank udd fonftige erbebliche Rückgäuge. Ei 
bahnattien lagen matt, öſterreſchſſche flau; ſchw 
ltalteniſche, Canada Pacific und Prince Henri, ſowie alle übrigen 
hlerber gehörenden Titred lagen matt. Montanwerthe mußten der 
Gelammttendenz ihren Tribut in ausgiebigem Maße zollen, obwohl 
gerade für einzelne Eſſenwerthe 983 zu machen verſucht 
wurde. Fremde Fonds gaben nach, ktaltenſſche und mexltaniſche 


/ I NIE TEE R an 
* 4 7 


blieben recht matt, desgleichen Nebengeblete und der gen a 
buftelemarft. Brwatd Wbt 5 Ns e ene 


Breslau, 18. Dez (Schluß kurſe.) Flau. 

Neue Zproz. 9 99,45, 3½ proz. L. Plandbr. 10 025 
Kon ſol. Türken 19,50, Türk. Losſe 104,75, 4pro3. — Goldrente 
102,10, Bresl Diskontodank 122,40 Breslauer Wechslerbank 106,75, 
Kreditatil en 223.40, Schleſ. Bankverein 128,00, Donnersmarkhütte 
142,90, Flöther Maſchinenbau —.— Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
* ur Bergbau u. Hüttenbetrieb 15390, Oberſchleſ. Eiſenbahn 65,50, 
0 berſchleſ. Portland⸗Zement 115,00, Schleſ. Zement 175,50, Oppeln. 


10.60, per März⸗Juni 11,50. ere per Ei Berliner Produktenmarkt vom 18. Dezember. 


per 
9 N 2. hr 505 Der heutige Markt war zwar durchaus nicht leohafter 
Jun 42,95. Rüböl rubig, der Dez. 54,75, per he feine Vorgänger, aber der befeftigende Einfluß der in —— —— 


54,75, per Januar⸗April 55,00, per Mais uguft 53,26. 56. Bae ot Sn! 1 5 Tage Staaten Spannung In beim 
5 er erhä zwiſchen den Bereintgten Staaten von Nordamerika 
e 32.00, per Diet age 33,25. 15 Wetter: Schen. und England ließ ſich doch nicht verkennen. Die Kauflust für 


111 & z e 8 ee 3 N 00 an aalle 3 10 ne uud J a 
as Angebot bewahrte eſſen alle Zurückhaltung un t 
. a Bez „ een Mate. 9 58 5 Kane, une er a engen 3 burdhfet 4 tunen, Bir 
afer enig Aufmerkſamkeit vorhanden; aare ver e 
u. Co.) Kaffee good average Santos per Dezember 91,78, per Mh nur Icwerfällig, die Terminpreiſe zeigen ſchlleßlich ehe 


Rio 7 


4 zment 123,50, Kramſta 140,00, Schleſ. Zinkaktien 197,50, Laura» Mürz 86,50, per Mai 84,75. Unregelmäßi 
2 ütte 14, 10, Verein. Je 20.0 99 1000 Banknoten 108.6), Sınfterbam, 18. Dez. Bancastım 970, 9 f nee ® — 2 re ne a | 
uf. Banknoten 219,00, Gleſel Cement 107,00, Apros. 17 ſche Amsterdam, 18. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 54. bedeutend; die Kündigungen wurden weniger prompt als feitber 


1 1 Kconenanleihe 98,25, Breslauer 1 Straßenbahn 1 e 
R Caro Hegenſcheldt Aktien 91,50, Deutſche Kleinbahn —.—, Bre 
* lauer Soritfabrit 185 5 er Elektriſche Straßenbahn 146.0. 


Amfterdam, 18. Dez. (Getredemarkt) Welden auf Termine angebalten, aber die Haltung war doch zum Schluß ziemlich feſt. 


ruhig, do per März —, per Mat —. — Roggen loko feſt, W 
2 eizen loko feft gehalten, Termine etwas beſſer bezahlt. 
8 ft 2 SIEH ans” I De a al 24, Dat Here Getündiat 200 To. Roggen loto in mäßigem Vellede Ter. 


Petersburg, 18. Dez. Feſertag Juli — — olo 24, per Mal 21, per Herd 
. Hamburg, 18. Dei 2 RG Preuß. Aproz. Konſols 105,20 | 1896 22%,,. Heron 2 1010 und N Mais loko und Termine 
4 Silberrente 84,00, Oeſterreich. 9 N 102,00, Staltener 84,20, Antwerpen, 18. Dez. Getreldemarkt. Welzen lu. Roggen Verkauf Sen N li fett. 3 Hale r loto er 
7 Kreditattien 299.20, 7 — 726,00, Lembarben 197,50, 188er rubio. Hafer en Gerſte behauptet. f er ae ne 15 ch fe * ag 8 n 2 ehl feſter. R 
a Ruſſen 99,75, Deutſche Bank 175,00, Diskonto⸗Kommandlt 205,50, 18. Dez. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) EdT 101 etraleum er. Spiritus ziemlich ſeſt. 
. Berliner Handelsgeſellſchaft —.— Dresdner Bank 156,00, Natto⸗ Naffintries Tove weiß lolo 19. Feſt. e W M. nach Qualität gefordert, Dezbr 


Schmalz per Dezember 71°/,, Margarine — 
London, 18. Dez. An der Küſte 1 Welzenladung angeboten. | 14475145 M. dez. Mat 148,50—149 1525 bez., Juni 149,25 bis 
SF er 10 er. 840 11-192 WE war Gali geforbert, 

1 1 n loo . ua geforde uter 
London, 18. Dez. Chill: Kupfer — per 3 Monat 434. imländiſcher 119 M. ab Babn bez., Dezember 119 ‚11925 in bez 8 


nalbank für Deutſchland 137,00, Hamburger Kommerabant 126,75, 
N Rio de Janeiro, 17. Dez. Wechſel auf London 9")... 
5 Buenos⸗Ayres, 117. Dez. Goldagto 232°... : 


Er Bremen, 18. Dez. (Börſen⸗Schlußberlcht.) Raffinirtes London, 18. Dezbr. Der Weihnachts ferlen wegen blelbt die 
N N 8 Mat 124 124.50 M. bez, Juni 124.75 125,25 M. bez 
3 7 109 Ur. Falter re g 00 Br. e Ruhla. Metall⸗Börſe, mit Ausnahme vom 31. Dez. von Dienftag Mittag Mals ſoto 19 510 . nach Dual. ee 5 


90 B den 24. Dez. bis 3. Jan. geſchloſſen 
Schmalz. Rubig. Wilcox 30 ¾ Pf., Armour hielt 29%, Pf., Glasgow, 38. Dez. Robeſſen. (Schluß.) Mixed numbers ap bez. Mat 9),50 M. b 


0 Eubaby % Bi, beter Grocery al bf. Wblte Label 31 Bf. den e des Der 100 Kilogramm 119-170 7. nah Gut 


9 5 AL 


„d. 
= FJalrbants 26 820. Getreldemartt. Markt ſebr leblos ohne nen. defordert, 
5 5 58 Ruhig. Short clear middling loko 24, Extralonas weng 10 8 n nr — — f 22 — 7 nt = 992 u 
. } erpoo 3 achm. x n. aumwolle. Y 2 
. Reſs luſtlos. Umfag 12 00% Ballen, davon für Spekulation un) Export 500 ben, et 1 


Kaffee geſchäftslos. 

Baumwoue. ruhig. Uppland middl. loto 55 Pf. 

Wolle. Umſatz 179 Ballen 

Tabak. Umſatz: — Ballen St. Felix, — Faß Kentucky, 62 Faß 


Ballen. Ruhig. 
Middl. ameritaniſche Llelerungen :, Stetig, Dezember. Januar preußlfh:r, mecklenduraiſcher und pommerſcher 130—140 M. dez. 
„ Räuferpreis, Januar Sebrunr 4% do., eee 477 9 119,75 M. dez, Mal 119,25 119,75 M. bez., Junt 121 


917 4%, do. März⸗ April 4% 4% Verkäuferpreis, April-Mat Erbien. 8 Gwaare 142165 M. per 1000 Klloar, Futter 


Scrubs 4% —4¼, Werth, Mal- Jun! 4, Verkäuferpreis, Junt⸗Juli 
r 7 18, Dez. (Schlußbericht) Kaffee. Good average 4% 4% do., def 4 —4% Sec a 18-170 IR. de, M. per 1000 Kilo nach Qual. dez. Biktörta⸗Erbſen 
. u per Lezember 74'/,, per März 70¼, per Mai 68'/,, per tember m ig Sept.-D 2 BL. 22 2 
84805 — (Slußbericht.) Zuckermarkt. Rüben. W A ange urt ort < Ded ws Bla 0 80505 dach gegen und 1: 1700 1480 DE ben. Nenn e 0 und 1: 16 25 bie 
ez. (Slußber uckermar üben,] Woche ausgeführten Produkte betru ollars gegen 5 
* 5 5 5 l. Probutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 1 1 aeg 16,00 M bez., Januar 1650—16,55 M. bez, Februar 16,60 bis 
27 an Bord Hamburg, per A 0 Bad per März 11,05, per 


ewyo 
Dort 8“, do. in New-Orleaus 8%, Petroleum Standard white bezahlt. Ä 
‚| Rune 800, do. im Böllaeippia 78, do. mobeb = zB Im Ioto obne Faß 46,2 DM. bei, Dezbr. 46,9 M. bez. 
o. Pipe une cert per Jan. 147 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
5,55, bo. Rohe u. Brother? 5,85. — Mals n ruhig, per e be 229 0.1 bez. Dez. 22,0 M. bez., Januar 
* 


Magdeburg, 18. Dez (Budertericht) 8 txkl., 
von 92 p&t —, neue 11,0011, 0, Korazucker exkl., 88 pCt. Rren⸗ 


7 778672 Poll in der Vorwoche. 
7707 Jork, 17 Wer Wocven bericht. Baumwolle in New 16.65, M. bez. März 16701675 M. bez. Mal 1685-169) M. 
dement 10, 55008 neue 10,50 10.60, Nachprodukte extl. 75 bet. | 


Rendement 7,50- 840. Anfang matt, dann beſſer. Brodraffinade I. Dezember 33%,, per Januar 38°/,0.Mat 34½.— Weizen Tendenz be⸗ 22.1 M ER 
j 2925 Areale II. 23,25 23.50, Gem. Raifinade mit Faß bauptet. — Rotber Winterweſzes 69% do. Weizen per Dez. 65%, do. Spiritus unvernenert zu 70 M. 1 foto 
; em. Melis I. mit Faß 22,50. hig 0b= | Weisen per Jan. 66 ½, do. Weizen per Marz 67½% per Mat 66¼. obne Faß 52 M. n zu 7 Verbrauchgabgade 
Inder 1, 1. a Tranfito f. a. B. Hamburg bt: Dezember 16,75 — Getreihefrucht nach Liverpool 3, — Kaffee fair Rio Nr. 7, 14°/,,|lofo ohne Faß 32,6 7 ren 37,85—37,2— 37,4 M. dez. 
1 ez. u. Br., anuar⸗März — — 1 0 a do. =, cs r er Januar 13,95, bo. Rio Nr. 7 per März 13, 78. N 87 . ee en 1255 — e daB 
N 11,05 bez., 1110 Br., pr. Juni⸗Ju Gd., 11 2 e Spring: Wbeat, cleats 260. — Zucker 3½. — Kupfer 3 dis 38,238, N. bez. September 38.588.438. AR. ben. 


Kortoffelmept Dezenber 14,2) M. bez. 


Sbicago, 17. Des Weizen. Tendenz: deb, do per Dezem- Kartoffelſtärke, trockene, Dezemder 14.2) M. bez. 


dg 18. a (Schluß) 1 behauptet, 83 Proz. loko 


Er 
2 28.00 à 28,50 eißer Zucker ſeſt, Nr. 3, per 100 Kllo per Dez.] ber 56 do. per Januar 56¼. — Mats. Tendenz: rubig, der De: 
3 30.75, per Januar 3100, per Januar s April 81,50, per zember 25%. — Schmalz per Januar 5, 585 ver Mal 552.14 * 575 Spreije wurden jeitgelegt: für Weizen af 

6 Mär: Jun: 32,00. 9 — Speck ſhort clear now. Pork per Jan. 8 — 1. 1000 Kllo, für Mais auf 100,50 M. per 1000 Kilo, 
2 Paris, 18. Dez. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen e ne Jen r Spiritus auf 37,0 M. per 10000 Ltr. Proz. (N. 8.) 
iR: jet, per Dezember 18,70, per Jannar 1885, per Januar⸗ Berlin, 19. Dez. Wetter: Felſch. 5 f 
* April 19,10, per März: Juni 19,50. — Roggen behauptet, per Dez. Newyork, 18. Dez. Welzen per Dez. 66 ¼, per Jan. 66%. 

. A :. mmm x ⁵—— ̃¾mQò8: ̃⁵— . . . VEN ET eee eee eee 
Feste Umrechnung; 4 Lire Sterling — 20 M I Rubel — 3,20 M. 1 Gulden öster. W. — 4,70 W. 7 Gulden södd. = 12 N. Sulden hell. W. — 1 ‚70 1. Mm Franoe, 3 Lira odar I Poseta = 0,80 M. 
f r — ——— ee ee es ee Te ee = —-—᷑:b 

1 A 
Banken weonsenv. 10 Perleberger L. — | 27.80 J Bisenbahn-Stamm-Aktien. b-Pröoritäts-Obligat.punten, Mn,; l Za Pre 872 Be 

x .- Dkont weons 5 — . 2 — 91, 
. Meammtois| 5 f. 40,00 4 S | BErAO an Tnarmanditer DL, 35 50 4 
* n T. mic mm- d. 0 — 1 — . 0 
5 bp . 4 2 7. 39.80 55 „Zeitz 10, 306% 0. fer Seri. Pferde Serie, 8e 29.89 8 fe „ Zenk. 2 84½75 128.75 80 
1 42 8 a: 2883 eg 87% RR — * r ³ ˙ - . 75 pet 7 133.83 eg 456,00 

5 10 7. 74,85 be -Verdn ainz-L 7 2 „50 az 90 * 
b bg? | sm [242,40 ne .7Gule-t. ortm.-Enson.) 5 / | de. de 7 be n : 80 686 ee. enn. 2 294,80 . 24890 U 
en- 2 T. [217,70 &z 0 8 8 in | ” — Bi Are 5 f Mebs 4% 102,40 wa. 4 9 u 1586 0 8. 5 gl 
CE N 4 rnkr.- orb. 00 rasch. auun FK... 8 ö ser Grund- 
FEE re. aiberst Blank| 5, 39.50 8 fee. Strg pet Northern ? 438.53 K Pee 2 % % fr 72 168,80 0 
e noten u. Lou do. 1884er . — Ludwsh.-Boxd.| 10 2,80% fſfostEf südbann| 4 do. done 69/6 d önigab. ver.-ik| 5 406 80 8 

CC Oidend. Loose | 3 beok-Büch..] 6 147,25 we 7 de. de. 5 37,28 6 zigar Credit] 10 213.28 be k. 
Wem aab-GratzerL| 2½ ainz-Ludwah|5 47,28 52 orraa. 1880 4 n 5 Peiv.- N 51 |444,30 G f „| 20 |325,00 4 
* 466 . ec e eee bn tg fe,? eee e , 068 Ce fe 25 

4 4 5 o Fr. Fron: Y n dans. Hyp.u. um 

3 erte r — rwe u. 4 828 a — | gr ese « OR e e 8 E („sehe [® |157,60 0 124.49 2 
Dr ‚Franz. Net.100 Fros, a ei 24,2 Sanlbahn gere, 4 4 ri | Hypotneren-Nertifikate. |„jwank70sch..|e 1823 @ Sudenburg..) 20 |193,25 m 
A rgrd- * Orat. * . I — 

* n „ Danz. Mypain.-Bankık ationalbk. f. O. 4% |136,50 8 — 143,10 w 
. Worrabahn...... 2,, a Dtsgne Gra-kr.Pr.ida 0 0 Panter 4% 442.38 S ein. Cam . 45 1428 W G. 
* „Oderb „ h 3 er. 5 B ' 

0 Den 0. in. W. abg.134 1103,50 bz FPeterss.Dies.-ak| 15 

3 2 N g ! 2420 ER 2874498, @ Le. eg 1 x 
2 . „bl. s 34,20 8 6 „ Westb. 5 zkamma| 4 0.70 & fou. Gr. K. .: 82.6% 4 [Pemm.vorz.Akt| 2, 1144,30 K U 
d, 4. 2½ 1104,25 m 1 do, de. Vil....|4 1104,30 G |Pesen. Prev.-@x.| 42), 108, 0 d 
1 40. 3 99,20 d — 64, rung. Lökslb. mbCzern.stir| 4 97,40 * 22 * ap. W. V. vi. Is 112,60 & pr. Sedener - . 7 1125 25 28 
0 0. . 6852 .| 37 Busohtherador von 244,25 B. „ de. stell.) 4 = ; 8 2 
Pr ıs.sons.Anl.| 4 05,20 br. 4 102,00 I. Cnt-Bd70püi| 9%/, 2.50 

N „ ge. 3½ 10420 8 5 odenb .. Oost.sto.al.g.| 3 | 92.0002 48. 32. ; 1104,25 de. Hye.-Ant.-l. 6½ |13,,75 . 
Ir 1 395 m 4 26 % fals, ert. 0,0 % de. Set [116,606 . bi be 3106.70 KR Er 
1 1 1888 5 4 Gras- KSH. 5, de. Geld- bre. ! 103,75 & „nan: ‚70 0 N. A. G. 

5 1 Aahie-Soh 3 2 ee. e Lokstbanni 8g C n de cee 40,80 d jan.-Westi-Bank| 7 | 94,00 66 
| 8 A-0513 276 84,20 14 omborg-C2 . . I tees | de. r 7800 1100.30 ichsben 4% 63,40 
65 2 4 Hoster Stantab 7 147,50 oz 0.Ndwä.G-Pr| esd era 40. do, 888980080 br — 23 

5 N 6 | 91,25 8 do. Lokalb.) 34, | . Lt. B. Et. 5 408,40 4 3 e en rn — 
Po ı ınarProv.- de. ned 51 1 eee ena Fun., 00, 25 oz B.|Schaffhaus.-ak... 63/, 439,0 2 
; 4 | 91,40 8 do.Lit.B.Elb 270 Sed. Fr. ...|3 | 84,00: | 40. #2 bis 1960 . 
2 — Tenn „ unkb. U vp.-Pfdbr. 4 404, 00 uG 2 W ee. 
5 77 h Wege Pomm. nypanı „As se. Disoane 32 
1 / Ba 2 „ 7 a BA) 4 ER de. 42 bis 4904 Br 
/ 5 r.(Lb. 7 4 bz Südäst-B.(Lb, 70 be 
105.410 C 4 89,40 ee 5 > e. Opligation.| s 0,28 m . e Industrie- Papiere. 
1 N * — 
10%%0 4 e „.| © 65.0% 88 au 48325 E eee. 00 * 199.25 ae "| IT 1223,20 oe 
3 1,4% G. do, ?-A. LITT ee ‚ 1 6 4 — 5 
er * * 67 10 K 30 1 1 NE 52 e! 10. 2 5 =: * 3 recen 
100.30 @ . “Brest... 0 | 75,30 02 HBrest-Grajewe 1 Pf.Br. M. v. Mr EA 408,78 8 W 
100,50 C 20,70 6 2 eee x.) 5% 1163,90 & 725 4 [4,01413,00 Q 
„ dB, rr. 11 5 
104,40 8 RR Wesoh.-T szi-Wer, 100,0 fc . eee eee Ga. 
100,106 5 3 \Wrsoh. Won. 195% 1095 75 da 1015 4 1100,10 6 > Bank: -Pf. 86-8#|3 5400,25 28 Weissene, Be 
38.72 4 Woelchselbabn 5 . 4% [100,30 c do. 18 un. 19004 t 428 oe fe 
100,10 6 102,20 »e -(0%.)1889| 4 0,0 f. | de. 1894 unk.1900|3,5|401,20 sch 
98,00 be 2 4 100,96 m de. Commune. O. 2% i mulßBer!. Lagerher. 
100,10 8 87.70 U 5 vy. -r. 1200475 de, 
10120 N. 5 as. ds. V. (rz.140 
4% 96,20 G de. div. Ber. (rz. 188 3, Berl. . A... 
* 1101,90 02 | de. de. (rz-100)|# 1104,80 Ae fKönigstd. Gr. 6 e. 48.75 @ 
402,10 be 5 [195,10 @ fpra.Hya.-vers.-Cert.)& de ur von. 6 |431,25 8 
5 4 ee do se, 3, (0,00 noh. V.-Br Tiet.st.-P.| oO 58,00 
66,20 U * reuss. NV. V. 4 Pstzenhofer Br. A. 10 9,10 u 
4 4 1100,25 40 .Bod.-Cr.b.1903|4 |105,40 d fRoehuitheiss-Br.. „ Ku. . 23, | 69,25 G 
103.108 r 4 1104.00 & [Hugger Ur . Bed. 3 66,70 0. 
19590 8 00.40 m Fran 2 one ge 8 N 88 7 
A n. 0. A.-G. a x 
2 5 100.28 6 P 0 %% 080 & e e 2 [12000 Pia 54 184,78 05 
104. 84,75 be 4 104,50 Bj de. 4. 2.0 notre Metall, * . St. P. -A. 54 
66,00 wc 4 49. se. irz.100 2 402,80 0 83 . St. - Pr. | . 2 
4 Gh. 0 Angte. 7 — 222 
66,50 4 2 . Bans papier en, x. 4, n. — 4 * 2 
‘ kf. Aneinl..,8 116 5) me 6. — — ‚oo 
1 1 Loch- Fred. K 31 | 7280 G lh. F. Oranienk.| 6 . Zinkhötte.| 12 1497.00 @ 
88,25 ve Cassonvor.| 4 42,30 & on. K. Unten u. st.-Pr.| 12 |197.00G 
N 5 .Mandelszges. 145,00 aa enter Oel. Tink-N.— 4 39,25 wi. 
nis un. SE Bea een 
d . *. ef 
wer 123 dei wo \ raan-Mätever.| 0 |420.00 F ek Trust... est: Un. „ 4 | 95.00 - 
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